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Abtheilung Mittheilungen
Das Wappen V<Vies„Stift'es Seckau

Mıtgetheilt VOT Dr Anton Mell ın Tagı
Im Jahre [ —  O aD AA (+*raz Zacharliıas Bartsch qls

dritter steirıscher WFormsehneider das „ Wappenbuch darınen aller
Geistlichen, Prelaten, Herren vn Landleut, auch der Stett es
Iöbliıchen Fürstenthumbs Steyer Wappen VN! Insıgnia mit iıhren
Farben nach Ordnung, WIE die ım Liandthauss ZU Grätz angemalet
ZUuU finden, “ bestehend A eINnemM Wıdmungsblatte Krzherzogarl (mit der Jahreszahl 1567 und aAauUS 161 Wappen, heraus.
Heute gvehört das Buch ZU den QTÖSSTEN bibliographischen Seltenheiten,un der Steiermarker WI1Ie der Heraldiker überhaupt ist grossemDanke verpflichtet, dass der gelehrte Direetor des Landesarchives
Au Graz, Dr Zahn sich der Mühe eıner Neuausgabe and
eines Neudruckes nach den noch erhaltenen und ım geNanntenArchive autfbewahrten Holzstöcken unterzogen hatte. VARl Nemahr
1893 erschien der INn jeder Beziehung bestgelungendste Neudruck
iIm Verlage (0281 Meyerhoff (Graz und Leipzig). Einen
besonderen wıssenschaftlichen Wert erhijelt diese Neuauflage durch
den Mıitarbeiter an derselben, R 18l h N - fel d;einem bekannten un gewıiegten Heraldiker und Grenealogen, der
seine gediegenen Worschungen über KEntstehung un Herkunft,WwI1e über Ver- und Auferbung der eınzelnen Wappen 1n der

Seiten umfassenden „Heraldischen Besprechung“ 941S ın einem
Anhange ZUum Bartschs Wappenbuche  niedergelegt.An diesem Orte werden auf dessen Krgebnisse ın Sachen
der Heraldık deshalb hingewiesen, da In dem fraglichen ngpenwerke  JE7#
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dıe Wappen steiırıscher Klöster des Benedietiner- HN: (iisterejienser-
Ordensbesprochen werden. Um dem E1 Beıspiel dieser
gelehrten un erfolgreichenB\  ÖOrschung. bieten, ich AA Diegen-
feld” Bemerkungen über das Propsteiwappen Seckaus heraus.

_ Dasselbe. ze1et sich 111 „Bartsch“ als getheilt. Hermelin
ber ; ungekrönter StechhelI9 E1IN rückwärtsgebogener, VOorne
mıt sieben VO W E61SSEEI) Kugeln ausgehenden Hahnbüschen besteckter
krämpenloser hoher gelber Spitzhut die W EISS-rothe Decke
übergehend.

Sphragistisch ist der V OI Kürsch über an getheilte Schild
qals Stiftswappen ZUEeTrSsT, 111 Siegel des Propstes Ulrich VOLN
Seckau nachweıisbar Eıne Handschriuft des 18 Jahrh
m1T Abbiıldungen Denkmälern und Sıgeln AUS dem genannten
Stifte bringt 61in offen baı dem 15 Jahrh angehörendes gemaltes
WFenster m17 dem Biılde des Stifters } p 11 8 K
nd dabel qls dessen W.appen . das CINSANSS beschrıebene. s W,
untier der Veberschrift _ „Insiene. ‚Adalramiı. prout 111 tabula
nofata. An 1596 habetur“ dasselbhbe nochmals, jedoch beidemale

der oberen Schildeshälfte Kürsch, mMiı1t gelben Helme und {as
Kleinod mıt Pfauenspiegeln, anstatt der Hahnbüsche besteckt
Dies erg1bt, dass nach der Tradıtion des Klösters dessen Wappen,
wenıgstens Vvo Jahrh. A, qls das des Gründers desselben,
Adalrams Waldecks. angesehen wurde.

Eın unmittelbarer Nachweis tür dıe Kıchtigkeit dieser: eber-
heferung lässt sıch deshalbnıcht erbringen, weıl VOLLL dem A 1C
© 1158) verstorbenen Adalram kein W appensiegel erhalten Ist.  '9
ebensowen1& Von eınem Se1inNner brüder, Vettern oder Neffen,
dıe s er sämmtlıich kınderlos verstorben SIN  d un 10201 denen
iıh zaum Ner wesentlıich überlehbt haben dürfte.

1988 sStammte aber VO Adalrams wahrscheinlichem Urgrossvater
Hartnıd : Traısen äSser den aldeck-
Feıistritzern noch anderes Haus ab, das sich 1ınier dem Namen
vVO  w engbac] oder Rechberg hıs dıe eErste Hüälfte des 13
Jahrh erhalten hat Der Lietzte d1eses Hauses der 12335
ermordete Domvoet VOIL Kegensburg (itto VOILl „Lengenbach,“der allerGin&s wıederholt als Sıegler ZeNnannNt WIrd, VOI dem aber
leider kein Siege] erhalten blieb Doch D uns Ulrich V.
14 ch teirn ım Frauendienste bel der Krzählung 361
V enusfahrt ( dessen: Wappen beschrieben:

”  1E schild geliche wären OL
1r ober teıil dar War
schöne beltzwerch, W1Z und bl  @,
wol unterscheıiden. hie nde
daz nıder teil daz WE Sar golt.‘4
6  C  S
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Gezimirt WwWäas der bıderbe man,
IS ich wol gesagen Ian
ein rüsth vo pfänsvedern &UL
{uort 58 dem helm der höchgemuot,den aller hande untugende vliöch.
dıu rüsch V  s wol ellen höch,
gebunden üf en helm hin
mıt einer rısen guqtl ‘sidfn. ©
„ SIn schilt ; Was niderhalben E - K  golt,
daz ober teıl asS peltzve&ch gar
Sus IruoC den schilt der schanden par. W

()tto von Lengenhach führte also Cinen Schild gehau ach
denselben Bilde, WIe iıhn die Yradıition des Klosters Seckau dem
Adalram VON W aldeck ZUWIES, mıt veränderter Farbe im
unteren art Dıe Klostersage Schilde Adalrams dürfte somıt
auf gutem hıstorischen Boden wurzeln.

Das Helmkleinod des Stiftswappens Jedoch ist; eine spätere/yuthat, da das 3 Jahrh nöch  keine /Zaimiere kannte. Das
Z/amier des Stiftes Seckau wüurde WO erst 1 Jahrh geschaffen,IS 6S sıch darım handelte eın 1m (7eiste der damaligen Zieıt
vollständiges Wappen des Stitters darzustellen. Das ıIn JüngsterZieit der Bep roner- Congregation erworbene Stiit führtalte Wappen weıter.

In gleicher, gelehrter WIıe k12irer F01‘s<3hflng‚ behandelt
Diegenteld dıie W appen der steiırıscher Stifter nd Klöster:Admont, Lambrecht; Neuberg‚ Pölla_u‚ Rotenmanyn_‚Stainz 1_1nd Vora E

Beit-rägé Zu / Geschichteder fränzösischen Benedictiner-Congregation 1N
Jahren I801I und 18092

(Von P. e A a e .1 St. Domingo de S116:  S Vıde Jahre. 1891,
Hefft 124 {L. f.)

Wır brachten diıe ahre 189 899 unter yerhältnismässiggeringeren Prüfungen Z Ww1e' dıe vorıgen. Wır z<OoONNen diesenSchluss daraus zıiehen, weıl ıIn der RBeihe der gyJücklichen undtraurıgen Kreignisse, der bitteren und tröstenden, die In dieseJahre fielen zeines hervorragt, welches bemerkt Au werden Ver-dient. Bezüglich der deelsorgwurde derselhbe Kıfer
e g1eN& alles den gewohnten Gang,entwickelt W1e irüher, doch g1bt auchhlıer -nichts Bemepkenswer‚tes 'zu er vähnen. Im 2  Nachfolgegden geben


